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Lenzburg-SeetalFreitag, 16. September 2022

Am Hallwilerseelauf gegen
Dieter Egli antreten
Der Regierungsrat erzählt, was ihn am Halbmarathon reizt und wie
er sich auf die 21,1 Kilometer vorbereitet.

«Laufen ist für mich mehr als
nur Fitnesstraining. Beim Lau-
fenkommenmir immerdiebes-
ten Ideen», lässt sichDieterEgli
in einerMitteilung vomHallwi-
lerseelauf zitieren. Der Regie-
rungsratwirdam15.Oktoberam
Hallwilerseelauf anzutreffen
seinunddenHalbmarathon lau-
fen. Den Lauf bevorzuge er
schon alleinewegendes kurzen
Anreisewegs, sagt er. «Und die
Natur im Seetal ist wunder-
schön.» Der Lauf rund um den
Hallwilersee sei auch sonst sehr
attraktiv, beschreibt er weiter.
«Die Strecke um den See ist
recht flach, aber mit den ver-
schiedenen Wegen trotzdem
sehr abwechslungsreich. Und
immerwiederdenBlick aufden
See zugeniessen, ist einmalig.»

Bei seinem fünften Hallwi-
lerseelauf wolle er seine letzt-
jährigeZeit (1 Stunde, 49Minu-
ten und 21 Sekunden) mindes-
tens egalisieren, so Egli. «Aber
auf eineZahl lege ichmichnicht
fest. Der Spassfaktor steht für
mich klar im Vordergrund. Ich
möchte eine gute Zeit laufen

und gleichzeitig den Lauf ge-
niessen.» Am Hallwilerseelauf
teilzunehmen werde für ihn
langsamzueinerTradition, sagt
der Regierungsrat weiter, es sei
ein schönerAbschlussdes Som-
mers. «NachdenPandemiejah-
ren freue ich mich umso mehr,
dass wir laufbegeisterten Men-
schen uns hier wieder versam-

meln können und gemeinsam
laufendürfen – jedeund jeder in
seinem Tempo», sagt Egli. Am
meisten freue er sich im Hin-
blick aufden 15.Oktober aufdie
Spannung vor dem Lauf, «und
aufdasunbeschreiblicheGefühl
derZufriedenheit,wennman im
Ziel ist».

Gesprächsthemenauch
abseitsderPolitik
DerAargauer verrät auch,wieer
sichauf seineTeilnahmeandem
AZ-Goldlauf vorbereitet: «Nicht
systematisch,dafürhabe ichkei-
ne Zeit», sagt er. Er gehe aber
regelmässig laufen, «am Sonn-
tag meist etwas länger». In der
Woche vor dem Lauf versuche
er, darauf zu achten, genügend
Schlaf zu bekommen.

Den Hallwilerseelauf sieht
Egli auch als Treffpunkt und
eineMöglichkeit, sichauszutau-
schen. «Als Regierungsrat
schätze ich denKontaktmit der
Bevölkerung sehr. Ich fühleden
Menschen gerne den Puls, und
imGesprächmusses janicht im-
mer um Politik gehen.» (az)

Dieter Egli kennt die Strecke um
denHallwilersee gut. Bild: zvg

«Die Lega ist das Schaufenster
zu einem vielseitigen Angebot»
Bis am Sonntag findet in Lenzburg die Gewerbeausstellung statt.

Anja Suter

Es sei bis am Schluss nicht klar
gewesen, ob sie komme oder
nicht, erklärt OK-Präsident
MarkusFisler denAnwesenden
amAbendvor der offiziellenEr-
öffnung. Mit «sie» meint er die
GewerbeausstellungderRegion
Lenzburg, die «Lega». Nach
fünf langen Jahrenundeiner co-
ronabedingtenZwangspause ist
dieLegaaberdochnoch zustan-
de gekommen: Die Zelte sind
auf der Schützenmatte aufge-
stellt, die Stände eingerichtet
und diverse Foodtrucks stehen
vor dem Eingang für drei Tage
Legabereit. «Es ist denAusstel-
lern zu verdanken, dass es ge-
klappt hat», erklärt Fisler am
Donnerstagabend. «Uns ist be-
wusst, dass es für sie ein ‹Hose-
lupf› war.» Er selbst sei schon
an einigen Gewerbeausstellun-
gen gewesen, sagt der langjäh-
rige OK-Präsident, «ich weiss,
Eigenlob stinkt, aber die Lega
ist eine der Schönsten».

Auch der Lenzburger Am-
mann Daniel Mosimann zeigte
sich erfreut, dass der blaueTep-
pich endlich wieder ausgerollt

werdenkonnte.AnderLegafin-
demanvonAwieAKBbisZwie
Zenit alles, schwärmte er. «Eine
Gewerbeausstellung bietet die
Möglichkeit, in kompakter
Form und entspannter Atmo-
sphäre das lokaleGewerbe bes-
ser kennen zu lernen», sagte er.

Lea Grossmann ist seit die-
sem Jahr Präsidentin des Ge-
werbevereinLenzburgundUm-
gebung. «Die Lega ist ein sehr
wichtiger Bestandteil des Ge-

werbevereins», sagte sie. Zu-
dem sei die Ausstellung ein
«Schaufenster zu einemvielsei-
tigen Angebot».

AlsFestredner sprach«Skin-
med»-Gründer Felix Bertram.
Er erklärte, dass er denStandort
Lenzburg sehr bewusst gewählt
habe, da die Stadt im Mittel-
punkt des Geschehens liege.
«Ich habe es nie bereut, den
Hauptstandort nach Lenzburg
verlegt zu haben», sagte er.

Auf der Schützenmatte können von heute Freitag bis SonntagStände
von lokalen Gewerbetreibenden besichtigt werden. Bild: Anja Suter

Das Sorgenkind wird eingeweiht
Am24. September feiertDürrenäschdieneueMehrzweckhalle.DerWegdahinwar langunddasProjekt dürfte sichaufsBudget 23 auswirken.

Anja Suter

DieGemeindeDürrenäschund
ihre Mehrzweckhalle – das ist
eine langeGeschichte. Eine, de-
ren Ende offen war. Fakt war,
dass die über 60-jährige be-
stehende Halle in der Gemein-
de ihren Zenit überschritten
hatte. Bereits 2006 gab es Be-
streben für eineRenovation, der
Souverän lehnte aber ab. Auch
spätere Anträge hatten es
schwer, derKnopf löste sich erst
imMai 2019.Dawurde aneiner
ausserordentlichenGemeinde-
versammlungderKredit für das
Projekt «Schulraum+» für 11,5
Millionen Franken bewilligt.
Darin enthalten war die Sanie-
rung des Schulhauses und der
Rück- und ein Neubau der
Mehrzweckhalle.

Auch inden Innenräumen
gibt esdunkleElemente
Jetzt,mehr als drei Jahre später,
ist dasDürrenäscher Schulhaus
saniert, die Schülerinnen und
Schüler konnten es im Septem-
ber 2020 wieder beziehen. In
der Mehrzweckhalle werden
noch die letzten Arbeiten aus-
geführt. Der zuständige Ge-
meinderat Werner Schlapbach
und Gemeindeammann Josef
Willi sind sichtlich stolz auf die
Halle, die hinter der Schule ent-
standen ist. Das zeigt sich wäh-
rend der Führung durch die
Räumlichkeiten immerwieder.
Die viel diskutierte dunkle Far-
be der Fassade findet sich auch
in einzelnen Elemente im In-
nern wieder. «Wir haben das
Konzept durchgezogen», sagt

Schlapbach. «Doch die Räume
wirken trotzdem hell», ergänzt
der Gemeindeammann. Die
Räume sind in der Tat licht-
durchflutet, dank Fenstern, die
im Erdgeschoss bis zum Boden
reichen.

Sichtbar ist auch, dass viel
an die Vereine gedacht wurde.
So ist der Raum «Höiblick» als
Vereinszimmer gedacht. Etwa
für die Landfrauen oder die
Dorfparteien.Undauch für den
nächstenTurnerabendhatman
mitdemBauvorgesorgt: Schlap-
bach präsentiert im Erdge-
schoss genügend Stauraum für
dieBar oder andereGerätschaf-
ten. Ebenerdig zu finden ist
auch der neue Werkraum.

«Diese Treppe führt direkt
zur Bühne», sagt Schlapbach
und steigt die Stufenhoch.Dort
zeigt sich einesderPrunkstücke
des neuen Mehrzweckgebäu-

des. Für die Bühne habe man
viel investiert, sagt derGemein-
derat. Und verweist auf die
Technik, die sich auf dem neu-
esten Standbefindet. Zukünftig
sollenhier aber nicht nurVeran-
staltungenvon lokalenVereinen
und die Gemeindeversamm-
lung stattfinden – die grosse
Halle mit Bühne soll auch ex-
tern vermietetwerden. «Das ist
fest geplant undwir habenauch
bereits ein Reglement für die
BenützungdesGebäudes», sagt
Willi.

Kindergartenkinder sollen
hierkochenkönnen
Wer sich inderHalle einmietet,
profitiert auch von einer neuen
Küche, die unter anderem über
Steamer und Wärmelampen
verfügt.Die verschiedenenEle-
mente sind zudem höhenver-
stellbar. «Damit auch der Kin-

dergarten hier drinnen kochen
kann», erklärt der Gemeinde-
rat. Doch nicht nur für die
Kleinsten muss es passen. «Es
ist eine Topküche, die auch für
die Ansprüche des Kochclubs
geeignet ist.»DieNutzungeines
Raumes im oberen Stock ist
nochoffen.Er istmitKücheund
Beamer ausgestattet. «Wir ha-
ben überlegt, bei Bedarf den
Mittagstisch hierher zu verle-
gen», erklärt Willi. Auf dem
Weg nach unten führt der Weg
am Mosaik «Morgen» vorbei.
Dieses konnte dank eines Zu-
satzkredits von 15000Franken
von der alten Turnhalle in den
Neubau gezügelt werden. Als
letzter Raum wird auch das
grosse Musikzimmer präsen-
tiert.

«Wir sind sehr zufrieden.
Wir haben das Projekt wie ge-
plant umgesetzt und konnten

auch Wünsche der Vereine um-
setzen», sagt Schlapbach. Und
auch Willi lobt den grossen
Holzbau, der am24. September
mit einem Tag der offenen Tür
vorgestellt wird und den Ver-
einen eine Möglichkeit bietet,
die Küche einem ersten Test zu
unterziehen und so die Anwe-
senden zu verköstigen. Erfreut
überdieHalle seienauch frühe-
reKritiker, so Schlapbach.Etwa
jene,welchediedunkleFassade
nicht mochten, sind heute mit
dem kompletten Endergebnis
glücklichund lobtendasGebäu-
de nach einem Rückgang.

DasProjektwirdmehrals
12 Mio.Frankenkosten
Mindestens 50 Jahre soll die
neue Mehrzweckhalle die Dür-
renäscherinnen und Düren-
äscher erfreuen.Nach35 Jahren
ist sie abgeschrieben, erklärt der

Ammann. Mit Planungs-, Bau-
undZusatzkreditwurden etwas
mehr als 12 Millionen Franken
gesprochen. «Den Kredit wer-
den wir voraussichtlich um 6,2
Prozent überschreiten», sagt
Schlapbach.Das liegeabernicht
an der Mehrzweckhalle, son-
dern grösstenteils an der Sanie-
rung des Schulhauses. «Da gibt
es immer Unvorhersehbares,
das erst während der Arbeiten
auftaucht.»

UmdasProjekt stemmenzu
können, erhöhte die Gemeinde
ihrenSteuerfuss für 2020um10
Prozent auf 105Prozent.Die In-
vestition dürfte sich aber auch
aufdasBudget für 2023auswir-
ken. Inwiefern lässt Ammann
Willi noch offen und sagt: «Wir
wollten eine neue Mehrzweck-
halle, wir haben sie bestellt, wir
haben sie bekommen und jetzt
werden wir sie bezahlen.»

Es brauchte viel Geduld, doch jetzt hat Dürrenäsch eine neueMehrzweckhalle. Gemeinderat Werner Schlapbach (l.) und Ammann Josef Willi. Bilder: Mathias Förster

Wetzlinger Leona  DVIGES
Schreibmaschine
AZ Aarau, 16.09.22
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